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Editorial
Liebe Leser und Leserinnen! 

Die Stadtteilzeitung Denggenhof erscheint bereits 
das 28. Mal und zum 3. Mal mit erhöhter Auflage 
von 2000 Stück und mit Triesterbeilage.  
Seit kurzem sind wir auch im Internet vertreten: 
www. Stadtteilarbeit-Denggenhof.at Hier finden 
Sie Infos zum Projekt, Ausgaben der Zeitung und 
einen Veranstaltungskalender. 
Ein Anliegen der Stadtteilzeitung ist, die Vielfalt 
des Stadtteils darzustellen. So wird regelmäßig 
über Aktivitäten und Angebote der beiden Stadt-
teilprojekte Stadtteilarbeit Denggenhof und Stadt-
teilzentrum Triester berichtet.
Wir positionieren uns immer stärker im Stadtteil 
und berichten von neuen Initiativen und ihren 
Angeboten. Seit kurzem gibt es die Rubrik: plus 
minus, wo wir auf Positives/Negatives im Stadtteil 
kurz und bündig hinweisen. Beim Fest der Mög-
lichkeiten und beim Wasserfest hat die Redaktion 
eine Box aufgestellt, wo man sein Plus/Minus 
einwerfen konnte. Die Auswertung gibt es in die-
ser Ausgabe. Öfter genannte Minusthemen wer-
den wir an die Zuständigen weiterleiten.  
Die Konsumentenseite und Beiträge zur Ge-
schichte von Gries sind fixe Kolumnen. Über die 
Seite PolitikerInnen aus dem Bezirk stellen sich 
vor, kann man die BezirksrätInnen kennenlernen. 

Ein besonderer Dank gilt unseren Inserenten, die 
die Finanzierung des Drucks sichern.
Sollten Sie Anregungen, Leserbriefe oder speziel-
le Anliegen haben, schicken Sie diese an die im 
Impressum stehende Redaktionsadresse oder 
per e-mail an: 
arch. elisabeth.lechner@aon.at                e.lechner 

Impressum: Die Stadtteilzeitung Denggenhof ist eine un-
abhängige Zeitung und erscheint halbjährlich. Die Herstel-
lung wird im Rahmen des Stadtteilprojektes begleitet. Das 
Stadtteilprojekt wird vom Amt für Jugend und Familie, vom 
Sozialamt, SeniorInnenbüro der Stadt Graz, dem Kulturamt, 
dem Wohnungsamt und vom Bezirksrat Gries unterstützt. 
Redaktion u. Layout: Anton Ahn, Erna Bayer, Gabriele Diesel, 
Elisabeth Hufnagl, Christa u. Fritz Kahr, Peter Lauckhardt, E. 
Lechner, Klaus Podboj, Karin u. Othmar Pölzl, Horst Weinzettl.  
Redaktionsadresse: Siedlungszentrum für jung und alt, 47er 
Gasse 29, 8020 Graz. 
Kontaktadresse: Horst Weinzettl, 47er-Gasse 13, 8020 Graz, 
Tel. 0316 948130 
Namentlich gekennzeichnete Artikel geben nicht notwendi-
gerweise die Meinung der Redaktion wieder.  
Druck: Flyeralarm, Finanzierung Druck: durch Spenden 
und Inserate. Auflage  2000 Stk. 

Die ENW – vorm. NEUE HEIMAT hat uns   
auch für diese Ausgabe der Zeitung 

wieder Euro 70,-- zur Verfügung gestellt. 

Herzlichen Dank   
Das Redaktionsteam 

MORGAN`S  CAFE 
der Treffpunkt 

für Alt und Jung 
 

 

Ohne ein gepflegtes Bier geht einmal 
überhaupt nichts. Wenn Sie aber auch 
gern sehr gut und preiswert Essen wol-
len, dann seien Sie mein Gast. Gute Stei-
rische Weine sind bei mir eine Selbstver-
ständlichkeit. 
 
Übrigens jeden 1.Samstag im Monat ist   

Backhenderl-Tag 

Jeden 2. Mittwoch ist   
Volksmusik mit Tanz 

Adel Morgan erwartet Sie gerne in  
der Kapellenstrasse 28 a 

8020 Graz Tel.: 0316 271595 

Gepflegte
und gemütli-
che Gast-
lichkeit für 
alle Anlässe.
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HURRA, WIR SIND NUN AUCH ONLINE 
Viele haben es schon nicht mehr erwarten können, 
nun ist es tatsächlich so weit: die „Stadtteilzeitung 
Denggenhof“ finden Sie nun auch im Internet. Und 
nicht nur die Zeitung! Jede Menge Information, 
Bilder und natürlich alles immer ganz aktuell. 

Unter www.stadtteilarbeit-denggenhof.at
kommen sie im Internet direkt zur Homepage die 
für Sie äußerst interessant sein wird. Denn über 
viele Aktivitäten in unserem Viertel- und darüber 
hinaus- wird nicht nur berichtet, es werden auch 
Termine rechtzeitig bekannt gemacht. 

Sollten sie keinen Internetzugang haben, so bitten 
sie vielleicht Ihre Angehörigen, die Kinder oder 
auch Nachbarn zu denen sie guten Kontakt haben, 
ob sie Ihnen Einblick gewähren lassen. In Zeiten 
von Smartphones sollte das kein Problem sein. 
Natürlich möchten wir sie auch herzlich einladen, 
sich an Onlinediskussionen auf der Homepage zu 
beteiligen. 

Das soll zu mehr Informationsaustausch im 
Bezirk und zu einem offenen und 
verständnisvollen Umgang miteinander führen. 
Die Verlinkung mit dem Stadtteilzentrum Triester 
bringt einen zusätzlichen Informationssprung. 
Natürlich können sie sich bei den Fotostrecken 
die von den einzelnen Veranstaltungen auf die 
Homepage gestellt werden auch einzelne Fotos 
für Ihren eigenen Gebrauch herunterladen oder 
ausdrucken. Auch die Unterseite Links wird 
immer aktualisiert, so dass sie auch dort 
sicherlich immer wieder für Sie interessante 
Dinge finden werden. 
Als zusätzlichen Service für alle Smartphone 
Anwender stellen wir auf die erste Seite einen 
QR- Code, mit dem sie sich direkt mit einem 
Fotoklick auf unsere Seite einwählen können. 
Also mit einem Klick zwar nicht zum Glück, aber 
zu mehr Information, mehr Unterhaltung und 
auch zu den immer wieder interessanten 
Veranstaltungen im eigenen Viertel.  
                                                           H.G. 

Plus-Minus Befragung

„Bitte ein neues Fußballfeld mit Wiese“,
das war die häufigste Antwort bei unserer 
Befragung der Bevölkerung beim Fest der 
Möglichkeiten im vergangenen Juni.  
Er schaut ja wirklich traurig aus, dieser 
Fußballplatz im Johannespark - viel Erde, wenig 
Grün. Auf Anfrage der Redaktion erklärten sich  

die Verantwortlichen der Holding Graz, Abteilung 
Grünraum bereit, den Platz noch im Herbst zu 
begutachten um grobe Schäden zu beseitigen.  

Das mit der Wiese werden auch leider sie nicht 
bewerkstelligen können, dafür wird das Spielfeld 
zu stark benutzt. Dort einen neuen Rasen zu 
ziehen bedeutet eine notwendige Sperre des 
Fußballfeldes von einigen Monaten. Und damit ist 
wohl den begeisterten jugendlichen Kickern auch 
nicht geholfen. 

Weitere Themen, die den Bewohnern und 
Bewohnerinnen der Siedlung am Herzen liegen 
betreffen vor allem die Einhaltung der Ruhezeiten 
und eine konsequentere Mülltrennung. Positiv 
hingegen sehen die Leute die Schönheit des 
Parks und die gratis Stadtteilzeitung.             G.D. 

Paracelsus Apotheke
Mag. J. Lercher OHG 

8020 Graz, Triester Str.  87a, Tel. 0316/271596
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6 .  F e s t  d e s  W a s s e r s  
i m  J o h a n n e s p a r k
Am 27. Juni fand wieder bei herrlichem Wetter das 
Fest des Wassers statt. Heuer sind besonders viele 
BewohnerInnen und Gäste der Einladung des Stadt-
teilprojektes Denggenhof und der Redaktionsgruppe 
der Stadtteilzeitung gefolgt. Für viele Kinder und Ju-
gendliche ist das Fest mittlerweile zu einem beliebten 
Treffpunkt geworden. 

Das Fest wurde bereits zum sechsten Mal im Jo-
hannespark veranstaltet. Stolz sind wir, dass unser 
Fest jedes Jahr viele Gäste aus der Politik anlockt. 
Sie bezeigen dem Stadtteilprojekt, den ehrenamtli-
chen HelferInnen und BesucherInnen damit große 
Wertschätzung. Heuer konnten wir Landesrätin Betti-
na Vollath, Bürgermeisterstellvertreterin Martina 
Schröck, Bezirksvorsteherstellvertreter Hardy Macher, 
Bezirksvorsteherstellvertreterin Gertrude Schloffer und 
Bezirksrätin Lydia Bißmann begrüßen. Barbara Stein-
rück, Leiterin der Stadtbibliothek Süd, beglückte die 
Kinder wieder mit ihrem wunderbaren Bücherzelt. 
Man konnte Spiele spielen, in Büchern schmökern 
und es sich auf Sitzkissen bequem machen. Den 
Buben hatte es vor allem ein Kartenspiel angetan. 
Die Redaktion präsentierte die neue Stadtteilzeitung 
zum Pflücken auf Wäscheleinen  

Das Kinderprogramm wurde wieder vom Spielbeglei-
ter Markus Müller gestaltet und faszinierte Kinder und 
Erwachsene. Es bildeten sich sogar Warteschlagen, 
um bei der nächsten Runde mitmachen zu können.  
Für musikalische Umrahmung sorgten in Vertretung 
von Conrado, Andrea und Pablo. Sie luden Kinder 
und auch Erwachsene ein, ihre vielfältigen  
Percussioninstrumente auszuprobieren und miteinan-
der zu musizieren.  

Besonderer Dank gilt 
dem Citypark-Manage-
ment, das auch heuer 
wieder zur Gänze das 
Buffet sponserte, der 
Pfarre Johannes, die 
Tische und Bänke ver-
borgte und allen ehren-

amtlichen MithelferInnen.                                 E. Lechner 

3. Vernetzungstreffen aktiver 
Senior/innen
Am 6. Oktober luden das Stadtteilprojekt Deng-
genhof und Frau Drin Herfort Wörndle, Leiterin 
des SeniorInnenbüros der Stadt Graz zu einem 
gemütlichen, informativen Treffen ins Siedlungs-
zentrum Denggenhof mit Gästen vom Mehrgene-
rationenhaus Waltendorf, vom SeniorInnen-Club 
17 aus Andritz, und vom Club 8 aus St. Peter. 
Unter den zahlreichen Gästen war auch Bezirks-
vorsteherstellvertreterin Gerti Schloffer. Neue 
Bilder von Horst Weinzettl, Maler vom Denggen-
hof, bildeten den künstlerischen Rahmen. 

Vernetzen, Austausch und Informationen standen 
am Programm. Die Leiterin des SeniorInnenbüros 
informierte über den GIS-Beratungsdienst des 
SeniorInnenbüros, Karin Steffen stellte das Mehr-
generationenhaus Waltendorf vor und lud zum 
Besuch ein. Als besonderes Programmzuckerl 
gestaltete Barbara Steinrück von der Stadtbiblio-
thek Süd mit ihrem Kollegen Christian Willrich 
einen Büchertisch zum Thema Generation plus 
und informierte über das Projekt Bücherbote. 
Frau Dohnharl stellte den Besuchsdienst der 
Pfarre vor. Beim Buffet wurden Ideen ausge-
tauscht, Vernetzungspläne geschmiedet und ge-
plaudert.                                                 E. Lechner

Dr. Klaus Schubert 
Arzt für Allgemeinmedizin 

8020 Graz, Adalbert-Stifter-Gasse 30 
Ordinations Zeiten: 

Mo 07.45-12.00 + 15.00-17.00, Di 10.00-12.30, 
Mi 07.30-12.00, Do 10.00-12.00 + 15.30-17.00, 

Fr. 07.45-11.00  
Tel:. 0316 / 274415  
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Herkunft von Straßennamen 
in unserer Gegend

Karlauer Gürtel 
(zwischen Lazarettgürtel und Bertha-von-Suttner-Friedensbrücke) 

Ein früh realisierter Teil des Gürtelstraßensys-
tems der Gründerzeit. Siehe Karlauer Straße. 

Karlauer Straße 
(zwischen Griesplatz und Karlauplatz)

Nach dem Schloss Karlau war im 19. Jh. eines der 
15 Viertel der Stadt benannt. Erzherzog Karl II. 
(1540 Wien - 1590 Graz) von Innerösterreich ließ 
im Südwesten von Graz ein Jagd- und Lustschloss 
errichten. Als Bauzeit wird 1590 (Todesjahr des 
Bauherrn) – angenommen. Zuerst wird das 
Schloss kurze Zeit nach der nahen Tobel benannt, 
dann schon während der Bauzeit, nach dem Bau-
herrn Karl-Au. Ein großer Tiergarten (Jagd) umgab 
das ursprünglich isoliert gelegene Schloss. Im Sü-
den der Stadt gibt es als Bezug zu den einst hier 
bestimmenden Murauen etliche Au-Namen. Nach 
dem Abzug des Hofes 1619 verliert das Schloss 
seine Attraktion. 1745 und 1794 waren Kriegsge-
fangene hier untergebracht. 1749 wurde es Kaser-
ne, 1769 – 1784 war es Arbeitshaus, ab 1803 
Strafhaus (nun Strafvollzugsanstalt). In den heute 
völlig veränderten Baulichkeiten sind noch größere 
Reste des Schlosses vorhanden.  

(Quelle: Grazer Straßennamen, Kubinzky und Wentner, 1998)

Heizkostenzuschuss 2014/2015 
Der Heizkostenzuschuss des Landes kann 
von Menschen mit geringem Einkommen, die 
keine Wohnbauhilfe neu bekommen, bis 
5.Dez. in den Servicecenter u. Servicestellen 
der Stadt Graz beantragt werden.  
Voraussetzung für die Gewährung des Zuschus-
ses ist, dass der/die AntragstellerIn zumindest 
seit 1. Oktober 2014 den Hauptwohnsitz in der 
Steiermark hat 
Der Zuschuss wird in Form einer Einmalzahlung 
für die Heizperiode 2014/2015 gewährt.  
Die Höhe des Zuschusses beträgt EUR 120,--für 
ölbefeuerte Heizungsanlagen und EUR 100,--für 
alle anderen Heizungsanlagen (z.B. Strom, Gas, 
Fernwärme, Holzpellets und feste Brennstoffe) 

Einkommensgrenzen:
Als Einkommensgrenzen für die Gewährung des 
Heizkostenzuschusses gelten folgende Richtwer-
te:

für Ein-Personen Haushalte 1001,00 Euro 

für Ehepaare bzw.
Haushaltsgemeinschaften  1505,50 Euro 

für AlleinerzieherInnen 1001,00 Euro 

für jedes Familienbeihilfe beziehende im  
Haushalt lebende Kind 154,50 Euro 

Die Einkommensgrenzen gelten auch für jene 
Personen, die von der Rezeptgebühr befreit sind. 
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Ein Hafen für die Kunst 
Der steirische herbst im Schaumbad 

Seit August 2013 arbeiten 42 KünstlerInnen in der 
Grazer Puchstraße zwischen Fernheizwerk, Sau-
bermacher, Ökoservice und Mur. „Schaumbad – 
Freies Atelierhaus Graz“ nennt sich die Gruppe, 
die hier in ihren Werkstätten Bilder, Skulpturen, 
Fotografien, Musik und Videos produziert und 
darüber hinaus immer wieder zu Ausstellungen 
einladet. 
Sichtbares Zeichen ihrer Anwesentheit ist seit 
letztem Herbst eine große Fassadenaufschrift: 
„Wir kommen von der Erde und haben gute Ab-
sichten“, eine freundliche Botschaft die der Künst-
ler Bernhard Wolf an eine Mauer gleich bei der 
Einfahrt zum Schaumbad aufgemalt hat. 
Von September bis Oktober 2014 brachte das 
Schaumbad den steirischen herbst ins Viertel. 
„Am Südrand. Co-Industrielle Lebenswelten“ hieß 
das Projekt, in dem KünstlerInnen das Areal vom 
Karlauergürtel bis zum Innovationspark erforsch-
ten und sich von Sturzplatz, Gefängnis, Triester-
siedlung und Zentralfriedhof zu vielfältigen 
Kunstwerken inspirieren ließen:  

Foto: Eva Ursprung 
Die Wäscheleinen in den Innenhöfen der Tries-
tersiedlung regten die Künstlerin Elisabeth 
Gschiel zu ihren Nähbildern „Terminal Triest“ an. 
Am südlichen Rand von Graz träumt sie von der 
ehemals österreichischen Hafenstadt und hängt 
auf Plastik genähte Hafenkräne an die Wäsche-
leine. Die Gruppe Sarah Kern montierte ein riesi-
ges Plakat an die Gefängnismauer, und Gregor 
Schlatte hing überdimensionale Portraits an die 
Fassade des Fernheizwerks.  

Viele werden sich schon gewundert haben, dass 
an verschiedenen Stellen Boxen mit der Aufschrift 
„Herzalarm“ zu finden sind:
Der iranische Künst-
ler Keyvan Paydar ist 
dafür verantwortlich. 
Er hat aus Keramik 
Menschenherzen
nachgeformt und am 
Eingang zur Karlau, 
im kunstGarten oder 
im Stadtteilzentrum Triesterstraße platziert. In 
den Herzen stecken Botschaften, die man nur 
lesen kann, wenn man das Herz zerbricht. Aber 
wer bricht schon gerne Herzen? 

Aufgefallen ist sicher auch, dass im Juni vermehrt 
Menschen mit Kameras durch das Viertel spaziert 
sind. Dies waren Studierende aus Wien, Berlin 
und Basel, die für das Projekt im steirischen 
herbst Material gesammelt haben und über den 
Sommer Gedichte, Bilder und Videos über das 
Viertel produziert haben.  

Ein anderes Team um Klaus Meßner von der 
Performancegruppe zweite liga für kunst und kul-
tur und den Filmemacher Stefan Schmid hat er-
fragt, was sich die Menschen für ihre Siedlungen 
hier wünschen, welche Verbesserungsvorschläge 
sie haben, was sie ändern würden.  

Foto: Gudrun Lang 

Mit den Ergebnissen werden in Zusammenarbeit 
mit BewohnerInnen der Gegend ab Jänner einige 
Abendveranstaltungen gestaltet. 

Während der Ausstellung im Schaumbad gab es 
auch immer wieder Rundgänge durch das Viertel: 
der Sozialhistoriker Joachim Hainzl führte durch 
die Geschichte des Stadtteils, besuchte die Stadt-
teilzentren Denggenhoff und Triesterstraße sowie 
das Ressidorf und vermittelte den interessierten 
TeilnehmerInnen Einblicke in die Lebenswelten 
am Südrand von Graz.                              Eva Ursprung 

Kontakt: Schaumbad – Freies Atelierhaus Graz, Puch-
straße 41, 8020 Graz, Email schaumbad@mur.at, Tel. 
0681/81364703, http://schaumbad.mur.at
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BESUCH&BUCH - die Bücher-
botInnen der Stadtbibliothek 

Seit Herbst 2013 stellt 
Ihnen die Stadtbiblio-
thek ihr Angebot ger-
ne direkt nach Hause 
zu! Ehrenamtliche 
Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Stadt-

bibliothek bringen älteren oder in der Mobilität 
eingeschränkten Menschen regelmäßig Bücher, 
Zeitschriften, Hörbücher, Filme und andere Medi-
en nach Hause und haben auch Zeit für einen 
gemütlichen Plausch oder zum Vorlesen. 

Holen Sie sich Besuch ins Haus! - Mit den 
BücherbotInnen der Stadtbibliothek 
Falls Ihnen der Weg in die Stadtbibliothek zu be-
schwerlich ist, versorgen die BücherbotInnen Sie 
gerne zu Hause mit interessantem Lesestoff oder 
auch Literatur zum Hören, mit Musik-CDs und 
Spielen. Sie geben Ihre Wünsche und Vorlieben 
bekannt, die Stadtbibliothek bemüht sich um die 
passende Auswahl für Sie. 

Überall in Graz 
Die MedienbotInnen kommen nicht nur in das 
private Zuhause, sondern besuchen Sie auch 
gerne in einem SeniorInnenheim oder einer Ein-
richtung für Menschen mit besonderen Bedürfnis-
sen.

Sie vereinbaren einen Termin, zu dem der/die 
Bücherbote/-botin zu Ihnen kommt, erkenntlich 
am offiziellen Ausweis. Bald wird der monatliche 
„Besuch mit Buch“ ein erfreulicher Fixpunkt in 
Ihrem Alltag sein. 

Wenn Ihr Interesse geweckt ist, füllen Sie bitte 
das Anmeldeformular (Download oder Online-
Formular) aus.

http://www.stadtbibliothek.graz.at/index.asp?frm-
type=get-besuchundbuch

Aus dem Bezirksrat Gries 
Wir starten eine neue Rubrik! 
Hier wird über interessante Neuigkeiten, Ent-
scheidungen aus dem Bezirksrat und Anliegen 
aus der Bevölkerung, für die sich der Bezirksrat 
einsetzt, berichtet 
Zum Start: ein Bericht des Bezirksvorstehers zur 

Einbahn Vinzenz Muchitsch Straße 

Seit einiger Zeit gibt es vom Kreuzungsbereich 
Auf der Tändelwiese – Kapellenstraße – Vinzenz 
Muchitsch Straße Richtung Süden bis zur Triester 
Straße eine Einbahn, die bei der Umsetzung für 
große Aufregung und wüste Beschimpfungen 
gesorgt hat. Ich bin gebeten worden, zu diesem 
Sachverhalt einige Zeilen zu schreiben.  

Ich beginne im Jahre 2008, als ich wieder Be-
zirksvorsteher geworden bin, wo eine beachtliche 
Anzahl von Bewohnerinnen und Bewohnern die-
ses Straßenabschnittes mich immer wieder gebe-
ten haben, endlich etwas zu unternehmen, damit 
die chaotische Situation bei der Begegnung von 
Fahrzeugen, die kaum einander vorbeifahren 
konnten, einer Lösung zugeführt wird. Radfahrer 
waren immensen Gefahren ausgesetzt und im-
mer wieder kam es zu Beschädigungen an ge-
parkten Fahrzeugen mit Fahrerflucht, sodass die 
Geschädigten ihren Schaden aus eigener Tasche 
zahlen mussten.  
Ich habe mich natürlich sofort an die Stadtbaudi-
rektion gewandt, um überprüfen zu lassen, wie 
man die Situation am Besten lösen könne. Nach 
Prüfung des Sachverhaltes hat sich herausge-
stellt, dass im Hinblick auf die Verkehrssicherheit 
und die Steigerung der Lebensqualität die Ein-
bahnführung die beste Lösung darstellt, zumal 
auch ein Radfahrstreifen untergebracht werden 
kann. Diesen Lösungsvorschlag habe ich dann 
dem Bezirksrat Gries zur Beschlussfassung vor-
gelegt, der einstimmig diesem Vorschlag zuge-
stimmt hat. Heute freut es mich, dass die sehr 
positiven Rückmeldungen den Mut zu diesem 
Schritt gerechtfertigt haben. 

Johann Haidinger 
Bezirksvorsteher Graz V Gries 

med.univ.Dr. Josef Petritsch 
Arzt für Allgemeinmedizin 

8020 Graz, Vinzenz-Muchitsch-Str.34/P 
 Ordinations Zeiten:  

Mo: 10.00 - 15.30, Di + Fr 08.30 - 12.00 
Mi: 08.30 - 13.00, Do 15.00 - 18.00 

Tel. 0316 / 271525 
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Nachlese Repair-Café GRIES: 
Reparieren & Wiederverwenden statt wegwerfen! 

Wir freuen uns, dass am Freitag, den 10.10., 
beim ersten Repair-Café Gries circa 80 Perso-
nen die Chance wahrgenommen haben, sich zu 
informieren, zu reparieren und zu tratschen. An 
einem wunderschönen, sonnigen Tag wurden im 
Innenhof des B.A.N. (Ungergasse 31) 25 Geräte 
überprüft und teilweise wieder komplett repariert. 

Beim Zerlegen der 
Geräte haben wir 
gemeinsam neue 
Einblicke in das 
Innere eines Laser-
druckers bekom-
men. Zusammen 
mit Pablo haben wir 

gesehen, dass Müll auch wertvoll sein kann: Er hat 
mit einigen Kindern eine Klangskulptur gebaut und 
bespielt (zu sehen im Büro der Nachbarschaften). 
Wann gibt es das nächste Repair-Café? Das 
nächste Repair-Café findet am Samstag, den 06. 
Dezember im Spektral-Graz (Lendkai 45, 8020 
Graz) statt. Nähere Informationen dazu finden Sie 
auf www.repaircafe-graz.at.
Wann gibt es das nächste Repair-Café Gries? 
Das Repair-Café Gries wird 2015 vier Mal statt-
finden. Genaue Termine senden wir noch recht-
zeitig aus. 
Links: www.stadtlaborgraz.at; www.repaircafé-graz.at;
www.ban.at; www.perludi.com

Stadtteiltreffpunkt Büro der Nachbarschaf-
ten: Raum für Information, Mitgestaltung, 
Austausch und Gemeinschaft

Das BdN ist eines von mehreren Stadtteilzentren 
in Graz. Handlungsort ist die Kernstockgasse und 
zwei bis fünf Gehminuten rund um unseren Ge-
meinschaftsraum. Das Büro ist Treffpunkt für alle 
Nachbarn und Nachbarinnen, egal welchen Al-
ters, Herkunft oder Religion. Angebote vor Ort:
WLAN, Kaffee und Tee, Bücherregal, Arbeitsplät-
ze, Küche, Gemeinschaftsgarten. 

Aktuelle Projekte: Mini-Treff jeden Dienstag von 
9 bis 12 Uhr; Stammtisch jeden 2. & 4. Dienstag 
von 18 bis 20 Uhr; Fußball für Mädchen und Jun-
gen jeden 1. & 3. Dienstag von 15 bis 17 Uhr.  

Wir suchen Menschen für einen Tauschkreis: 
Gegenstände, Talente oder Zeit! 

Wo: Kernstockgasse 20; 8020 Graz-Gries;  
Öffnungszeiten: Mo & Do von 09 bis 14 Uhr; Di 
& Mi von 14 bis 18 Uhr;  
Kontakt: christian.sprung@stadtlaborgraz.at
0676/406 88 16; www.stadtlaborgraz.at

10 Jahre Sparverein
Denggenhof

Auf Grund einer Idee der „Bürgerinitiative Deng-
genhof“ wurde im Jänner 2004 der Sparverein 
Denggenhof gegründet. 

Wir wussten natürlich nicht, ob dies bei den Mit-
bewohnern positiv angenommen wird. Als jedoch 
unser Sparverein in kürzester Zeit eine doch be-
trächtliche Anzahl an Sparern hatte, bestätigte 
sich unsere Idee. Mit Stolz können wir heute sa-
gen, dass sich die Anzahl der Sparer mehr als 
verdoppelt hat. Die Einzahlungen, sowie die Aus-
zahlung finden im Siedlungszentrum für „Jung 
und Alt“ statt. Da trifft man sich gerne auf ein ge-
mütliches „Tratscherl“. 

Heuer im Mai hatten wir unseren ersten Sparver-
einsausflug, welcher sehr begeistert aufgenom-
men wurde. 
 Weitere Ausflüge sind geplant. 

Natürlich sind neue Sparer jederzeit herzlich 
willkommen! 

Die Einzahlung ist immer am 2. Montag des Mo-
nats von 17.00 Uhr – 18.30 Uhr. 
Das Datum ist am Siedlungszentrum ersichtlich. 

Der Vorstand 
des Sparvereines Denggenhof 
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KONSUMENTENSCHUTZ 
 
 

Große Geschäfte von 
kleinen Leuten 

 
Was Minderjährige kaufen und bestellen 

dürfen 

Ob der Kauf einer Wurstsemmel oder das 
Herunterladen eines kostenpflichtigen App, 
Rechtsgeschäfte sind sie allemal. Was dürfen 
Kinder ab welchem Alter? Wie weit reicht die 
schützende Hand des Gesetzgebers? Wann 
müssen die Eltern für unbedachte 
Handlungen ihrer Kinder einstehen?

Wie sieht es mit der Geschäftsfähigkeit der 
Minderjährigen aus? 

Zum Schutz Minderjähriger ist die 
Geschäftsfähigkeit altersmäßig abgestuft und 
unterscheidet 3 Kategorien: Kinder, unmündige 
Minderjährige, mündige Minderjährige.

Kinder unter 7 Jahren gelten generell als 
nicht geschäftsfähig. 

Sie können allein überhaupt keine Verträge 
abschließen und keine rechtswirksamen 
Verpflichtungen eingehen. Ausgenommen sind 
lediglich jene „Geschäfte des täglichen Lebens“, 
die von Kindern in diesem Alter typischerweise 
abgeschlossen werden und sofort erfüllt werden. 
Hier geht zum Beispiel um den Kauf von Eis, 
Schokolade oder Pickerln für ein Sammlerheft. 
Würde es einem Kind unter 7 Jahren überhaupt 
gelingen eine größere Anschaffung zu tätigen, 
wäre der dabei abgeschlossene Vertrag von 
vornherein schon ungültig. 

Unmündige Minderjährige sind 
Jugendliche zwischen 7 und 14 Jahren. 

Sie sind beschränkt geschäftsfähig und dürfen 
ihrem Alter entsprechende Geschäfte des 
täglichen Lebens abschließen. Es handelt sich 
dabei noch immer noch um geringfügige 
Geschäfte, die vom Umfang her aber schon 
größer sein dürfen als bei unter 7-Jährigen. 7- bis 
14-Jährige bekommen auch schon mehr 
Taschengeld und könne im Verhältnis gesehen 
mehr ausgeben.

Die Höhe des Taschengeldes hängt in erster 
Linie vom Einkommen der Eltern ab.  

Das Bundeskanzleramt gibt auf help.gv.at 
folgende ungefähre Richtwerte für Taschengeld 
an:

6 - 8 Jahre    0,50 bis 2 Euro Wöchentlich 
8 – 10 Jahre    2  bis  3    Euro Wöchentlich 
10 – 12 Jahre    8  bis 14   Euro Monatlich 
12 - 14 Jahre   12 bis 20   Euro Monatlich 
14 - 16 Jahre    18 bis 35   Euro Monatlich 
16 - 18 Jahre    30 bis 60   Euro Monatlich 

Kauft sich ein 13- Jähriger z. Bsp. eine 
Spielkonsole und hat der Verkäufer nicht nach 
der Zustimmung des gesetzlichen Vertreters 
gefragt, ist der Vertrag nicht automatisch ungültig, 
sondern gilt als „schwebend unwirksam“. 

Das bedeutet, dass der gesetzliche Vertreter 
nach dem Vertragsabschluss des Jugendlichen 
noch die Möglichkeit hat, zu entscheiden, ob der 
Kaufvertrag wirksam werden soll oder nicht. 
Sollten die Eltern nein sagen, dann gibt es keine 
Spielkonsole. Sollten aber die Eltern damit 
einverstanden sein, beseitigt diese nachträgliche 
Zustimmung den „Schwebezustand“ und der 
Kaufvertrag wird gültig und der Kaufpreis ist zu 
bezahlen. 

Mündige Minderjährige sind Teenager 
zwischen 14 und 18 Jahren.  

Auch sie sind beschränkt geschäftsfähig, dürfen 
aber bereits mehr. Sie haben die Berechtigung, 
sich für Dienstleistungen zu verpflichten und 
kleinere Arbeiten (Babysitten, Ferialjob) 
anzunehmen. Wenn sie allerdings einen Lehr 
oder Ausbildungsvertrag abschließen wollen, 
brauchen sie die Zustimmung der Eltern. 
Jugendliche dieses Alters sind insofern 
selbstständig, als sie über ihre Einkünfte und über 
alles, was ihnen überlassen wurde (z. Bsp. 
Geschenk) selbst entscheiden dürfen. 

Diesen Spielraum haben sie jedoch nur, soweit 
die „Befriedigung ihrer Lebensbedürfnisse“ nicht 
gefährdet ist. Beabsichtigt ist damit, dass dem 
Jugendlichen genug Geld für die Ausgaben des 
täglichen Lebens bleibt und er in möglichst 
großem Ausmaß selbst für seinen Unterhalt 
aufkommen kann. 

Ob ein Vertrag den Lebensunterhalt gefährdet 
oder nicht, wird im Endeffekt immer von den 
einzelnen Umständen abhängen, insbesondere 
davon, ob und wieviel Taschengeld oder
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(vielleicht sogar regelmäßiges) Einkommen aus 
eigener Arbeit zur Verfügung steht.  

Kauft ein Jugendlicher von seinem Verdienst von 
500 Euro aus einem Ferialjob ein paar Schuhe 
um 70 Euro, wird es kein Problem sein. Ein 
neues Smartphone um 500 Euro, bezahlt aus 
dem Ferialjobverdienst oder den gesamten 
Ersparnissen, würden den Unterhalt gefährden, 
der Vertrag wäre „schwebend unwirksam“,  
ebenso wie zum Beispiel die 
Jahresmitgliedschaft in einem Fitnesscenter um 

50 Euro, wenn dem nur ein Taschengeld von 60 
Euro gegenübersteht.   
Schließt jemand vor seinem 18. Geburtstag 
einen längerfristigen Vertrag ab, der seinen 
Lebensunterhalt gefährdet, wird dieser nicht 
automatisch gültig, sobald er 18 geworden ist. 
Auch hier bedarf es einer neuerlichen 
Zustimmung des nun Volljährigen. Diese 
Zustimmungserklärung muss schriftlich erfolgen 
um rechtswirksam zu sein. Der Unternehmer 
kann nun den Volljährigen auffordern, die 
Verpflichtung anzuerkennen, muss ihm jedoch 
eine angemessene Frist gewähren   

Klaus Podboj 

Stadtteilrundgang im Rahmen des Steirischen Herbstes 
Foto Eva Ursprung 

Am 20.10. fand ein Stadtteilrundgang mit Joachim 
Hainzl, im Rahmen des Kunstprojekts „Am Südrand“ – 
Südrand in Bewegung statt.Treffpunkt war das 
Siedlungszentrum Denggenhof. Trotz strahlendem, 
spätsommerlichem Wetter fand sich doch eine 
beachtenswerte Gruppe zusammen. E. Lechner, erzählt 
über 15 Jahre Stadtteilprojekt Denggenhof und was 
gemeinsam mit engagierten BewohnerInnen erreicht 

werden konnte Der Spaziergang führte über Weinzettls „Raubgarten“ zum Johannespark, 
Johanneskirche, Zentralfriedhof, Puchmuseum und Moschee. J. Hainzl erzählte viele, interessante 
historische und stadtsoziologische Details. Die TeilnehmerInnen steuerten ihr Detailwissen bei. Aufgrund 
des Interesses wird der Rundgang wiederholt werden.                                                                                E. Lechner

Die Belastungen werden immer höher -
warum sollen immer wir Arbeitnehmer  
alles finanzieren? Wir fordern:

Rechnen Sie sich aus,
was Ihnen unser 

Steuermodell bringt: 
mehrnetto.arbeiterkammer.at

us,

gt: 
mmer.at

VOM LOHN BLEIBT IMMER WENIGER.
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Emiglia – Romagna

Anfang April 2013 unternahmen meine Reise- 
und Lebenspartnerin Maria und ich eine 5-tägige 
Busreise in die wunderschöne norditalienische 
Region Emiglia-Romagna. 
Nach einer langen, regnerischen Busfahrt er-
reichten wir unser erstes Übernachtungsziel, 
Sottomarina di Chioggia. Der hereinbrechende 
Abend, zum Glück bei Sonnenschein erlaubte 
uns nur einen kurzen Spaziergang an der 
Strandpromenade.
Am nächsten Tag machten wir bei schönem Wet-
ter eine Fahrt nach Ravenna. Bei einer Stadtbe-
sichtigung, per Bus bzw. zu Fuß sahen wir „St. 
Apollinare Nuovo“, eine dreischiffige Kathedrale 
mit wunderschönen Wandmosaiken, bunten 
Glasplatten, vergoldeter Kassettendecke, errich-
tet von „Theoderich der Große“, Ostgotenkönig, 

im 5. Jhdt. Weiter
ging es dann zur 
Grabstätte des 

berühmtesten
Sohnes von 
Ravenna: Dante 
Alleghieri, Dichter 
und Philosoph, 
der hier verstarb. 
Das Mausoleum 
„Galla Placidia“ ist 
durch die wunder-
schönen Wand-
mosaiken und 
Decke zu erwäh-
nen. Die Fenster 

sind klein, ohne Glas sondern mit Licht durchläs-
sigem Stein (Onyx) ausgestattet. Hier stehen 
auch 3 Sarkophage, die allerdings leer sind. 
Die Kirche „San Vitale“, ebenso mit wunderschö-
nen Wand- und Deckenmosaiken ausgestattet, 
ist ein 8-eckiger Bau (Oktogon), mit überkuppel-

tem Zentral-
bau.  Am 
Piazza „del 
Popolo“ er-
holten wir 
uns dann bei 
einem Eisca-
fe.
Am Nachmit-
tag fuhren wir 
dann weiter 
zum Zwerg-

staat San Marino. Dieser ist nur 61 km2 groß, als 
Enklave zur Gänze von Italien umgeben und die 
älteste bestehende Republik der Welt. Die 
Hauptstadt San Marino liegt am Monte Titano, 

794 m hoch. Der Steinmetz Marinus gilt als 
Gründer von San Marino im 3. Jhdt. n.Chr. 
Auf der Bergspitze liegt die Festung mit den 3 
Türmen „La Rocca o Guaito“, „La Cesta o Fratta“ 
und „Montale“. Ein kurzer Aufenthalt am Haupt-

platz „Piazza de 
Liberta“, wobei 
uns unser Rei-
sebegleiter viele 
interessante Ge-
schichten über 
den Heiligen 
Marinus, dem 
Freiheitskämpfer 
Garibaldi, usw. 
erzählte. Auch 
besuchten wir 
die Wachablöse 
vor dem Regie-
rungspalast. 

Am darauffolgenden Tag führte uns der Bus 
nach Modena. Bei unserer Stadtbesichtigung 
kamen wir auf verschiedene Plätze: Piazza della 
Tore mit dem Dom del Duomo; dem Monument 
von Allesandro Tassoni, Dichter im 16. Jhdt.; 
dem Herzogspalast, z. Zeit Militärakademie; die 
Barockkirche San Giorgio; Piazza Grande mit 
dem Dom San Giminiano und dem 88 m hohen 
Campanile Torre Ghirlandino mit seinem schö-
nen Glockenspiel; dem Palazzo Communale 
(Rathaus); die Synagoge am Piazza Mazzini. 
Natürlich durfte auch ein Besuch einer Aceto 
Balsamico Herstellung mit Verkostung nicht feh-
len. Der echte Aceto Balsamico di Modena wird 
mindestens 5 – 12 bzw. der Tradizionale 25 Jah-
re gelagert, aus der Lambrusco- oder Trebbiano-
Traube mit verschiedenen Früchten gemischt, 
gekocht, in Holzfässern gereift und gelagert.  

Bologna,
eine Uni-
versitäts-
stadt mit 
ca.
381.000
Einwoh-
nern, die 
„rote
Stadt“,
nicht poli-
tisch ge-
sehen sondern auf Grund der überwiegend mit 
roten Ziegeln, ohne Verputz errichteten Gebäu-
den. Wahrzeichen der Stadt sind die am besten 
erhaltenen 2 Geschlechtertürme „Torre 

Grabstätte Dante Alighieri

Piazza del Popolo

Festung La Rocca o Guaito

Neptunbrunnen am Pizza Nettuno
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Garisenda“ und „Torre degli Asinelli“ aus dem 11. 
Jhdt. Die Piazza Maggiore mit dem Neptunbrun-
nen und der Basilika San Petronio bildet das 
Zentrum der Stadt.

Das Rathaus 
aus dem 13. 
Jhdt. mit ei-
nem monu-

mentalen
Eingangstor, 

sowie einige 
Paläste und 
Kirchen, wie 
die älteste 
Kirche von 
Bologna, die 

Basilika di 
Santo Ste-

fano lagen auch in unserem Besichtigungspro-
gramm. Interessant sind auch die weitläufigen 
Arkadengänge.

Unsere nächste Fahrt führte uns nach Venedig 
und Burano. Besuch des Markusplatzes mit ei-
nem Rundgang durch die engen Gassen von 
Venedig, über die Rialto Brücke gehören zum 
üblichen Besichtigungsprogramm von Venedig. 
Die große, nette Überraschung für mich war der 
Besuch von Burano. Mit einem Schiff von Vene-

dig ging es 
nach Bura-
no, eine der 

größten
Inseln in der 
Lagune von 

Venedig.
Bekannt ist 
Burano vor 
allem durch 
die hervor-

ragenden
Spitzenstickereien. Typisch sind auch die vielen 
kleinen in verschiedenen Farben, zum Nachbar-
haus in Kontrast stehenden, bunt gestrichenen 
Fischerhäuser. Der Geschichte nach sind die 
Häuser angeblich deshalb so bunt gestrichen, 
damit die Fischer, wenn sie von der anstrengen-
den Seefahrt nach Hause kommen, jeweils das 
richtige, eigene Haus leichter finden. Trotzdem 
bilden diese bunten Fassaden der Häuser an den 
Straßen und Kanälen ein wunderbares Bild. 
Auffallend ist auch der schiefe Campanile der 
Kirche San Martino am Piazza Galuppi (ital. 
Komponist).
Eine sehr nette und interessante, mehrtägige 
Fahrt in die norditalienische Region Emiglia – 
Romagna.
                                                                                 Anton Ahn 

Miteinander statt Nebeneinander
Das nachbarschaftliche Zusammenleben stellt uns 
immer wieder vor neue Herausforderungen. Neue 
Bewohnerinnen und Bewohner, die die Hausregeln 
noch nicht kennen, ein Abend, an dem die Musik in 
der Nachbarwohnung lauter ist als sonst, verdreck-
te Müllplätze oder verstellte Stiegenhäuser – die 
Liste möglicher Probleme in der Nachbarschaft ist 
lang.  

Aus der Statistik der Konflikte, die der ENW ge-
meldet werden, lassen sich keine typischen Verur-
sacherinnen und Verursacher herauslesen. Unab-
hängig von Alter, Geschlecht, Herkunft oder Religi-
on scheinen Nachbarschaftskonflikte zum Alltag in 
Wohnanlagen zu gehören. Ein häufig beobachte-
tes Problem ist aber, dass immer weniger Men-
schen den direkten Kontakt mit den eigenen Nach-
barinnen oder Nachbarn suchen bzw. selbststän-
dig finden.   

In diesem Jahr wurde das Steirische Nachbar-
schaftsbarometer präsentiert. In der Umfrage wur-
den verschiedenen Fragen zur Nachbarschaft ge-
stellt. Die Ergebnisse sind dabei nur auf den ersten 
Blick schön: Graz weit geben über 90 % der be-
fragten Personen an, gut bis sehr gut mit ihrer 
Nachbarschaft auszukommen. Das ist erfreulich, 
doch drei Viertel der gleichen Befragten in Graz 
sagen, dass sie nur wenig bis gar keinen Kontakt 
zu ihren Nachbarinnen und Nachbarn hätten! 

Eine gute Nachbarschaft scheint sich überwiegend 
durch geringen Kontakt auszuzeichnen, zumindest 
aber ist er nicht hinderlich. Gerade im Konfliktfall 
zeigt sich hier ein Problem: Kenne ich meine 
Nachbarinnen und Nachbarn nicht, fällt es mir 
schwer, ausgerechnet mit einer Beschwerde zu 
ihnen zu gehen. Stattdessen wird der Weg über 
eine dritte Institution wie eine Hausverwaltung ge-
nommen, was häufig den Konflikt eskalieren lässt.  

Um gut zusammen leben zu können, ist es von 
großem Vorteil, sich zumindest ein wenig zu ken-
nen. Es fällt leichter, ein Fehlverhalten einordnen 
oder auf den anderen zugehen zu können. Die 
Siedlungsbetreuung der ENW unterstützt Sie und 
Ihre Nachbarschaft genau dabei.  

Kontakt:

Magdalena Liebethat 0316 8073-457 

Straße in Burano

Basilika di Santo Stefano
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Politiker und Politikerinnen aus dem 
Bezirk stellen sich vor 
Diesmal stellt sich das Team der Grünen im Be-
zirksrat Gries vor. 

Eine Serie der Stadtteilzeitung 

Gries gehört den Menschen 

Elke Hecher und Joseph Dim sind die beiden 
Grünen BezirksrätInnen in Gries. Sie wollen 
Politik für die Menschen machen. Was das 
genau heißt, erklären sie in diesem Interview. 

Seit knapp zwei Jahren seid ihr im Bezirksrat 
Gries aktiv – warum engagiert ihr euch hier 
politisch?

JD: Ich lebe in Gries, Gries ist meine Heimat. Ich 
arbeite auch hier in einem Jugendzentrum, ich 
kenne den Bezirk von A bis Z. Darum habe ich 
mich gefragt: Wie kann ich mitgestalten? Gries ist 
ein interkulturelles Zentrum, wo viele MigrantIn-
nen wohnen und arbeiten. Wir möchten, dass 
diese sich auch beteiligen können. Damit die Leu-
te verstehen: Wir alle leben gemeinsam in Gries 
und Gries gehört uns! 

EH: Ich arbeite seit einigen Jahren als Psycholo-
gin beim Verein Omega, einem Zentrum für Ge-
sundheit und Integration. Wir sind direkt in der 
Nähe des Griesplatzes angesiedelt, und ich habe 
mir schon immer gedacht: Dieser Platz gehört 
verändert! Da steckt was drinnen, aber keiner 
holt’s raus. 

Was sind die Schwerpunkte eurer Arbeit im 
Bezirksrat? 

EH: Die Verkehrspolitik und damit eben auch die 
Gestaltung des Griesplatzes ist uns ein großes 
Anliegen. Ein wichtiges Thema ist auch Integrati-
on, hier wollen wir mehr Austausch. 

JD: Wir haben zum Beispiel erreicht, dass viele 
Vereine zu uns in den Bezirksrat kommen und 
sich vorstellen können. Dabei geht es nicht nur 
um MigrantInnen, sondern auch um die Themen 
Soziales, Gesundheit, Kultur … Wir möchten mit 
diesen Initiativen in Zukunft enger zusammenar-
beiten. Wir wollen Gries gemeinsam gestalten, 
und es bewegt sich schon vieles, Schritt für 
Schritt. Wir möchten Politik für die Menschen ma-
chen. Für alle. 

EH: Deshalb ist ein weiteres wichtiges Thema für 
uns, dass Leute sich beteiligen können, und es ist 
uns ein Anliegen Kontakte zu pflegen, zum Bei-
spiel zu den Stadtteilzentren. Wichtig ist uns 
auch, dass KünstlerInnen in Gries ihren Platz 
haben und Wertschätzung erfahren. 

Euer Motto für Gries lautet: „Raum schaffen – 
Lebensqualität steigern“. Wie soll das gelin-
gen?

EH: Wir wollen den öffentlichen Raum für Leute 
nutzbar machen, damit sie sich ohne Konsum-
zwang treffen, kennenlernen und austauschen 
können. Gerade am Griesplatz möchten wir einen 
Ort zum Verweilen, wo mehr möglich ist, als ein-
fach nur die Straße zu überqueren – weil eben so 
ein Raum für uns fehlt. Darum unterstützen wir 
die parteiunabhängige Initiative „Unser Gries-
platz“, mit der viele AnrainerInnen und Leute vor 
Ort fordern: „Wir wollen den Griesplatz mitgestal-
ten!“

JD: Es gibt ja zum Beispiel auch die Idee, eine Art 
Naschmarkt am Griesplatz zu machen. Auf so 
einen Markt kommen die Leute zum Einkaufen, 
sie unterhalten sich miteinander, das ist auch ein 
Kommunikationszentrum. Das wollen wir für 
Gries.

Was möchtet ihr den Leuten in Gries auf die-
sem Wege mitgeben? 

JD: Wir bedanken uns bei den Leuten, die uns 
gewählt haben, für die Unterstützung! Wir freuen 
uns auch über Rückmeldungen. Der Bezirk ist so 
groß und vielseitig, dass wir nicht alles sehen 
können – jede Info ist uns willkommen! Wer ein 
Anliegen hat, kann sich auf jeden Fall an uns 
wenden.

EH: Wir suchen außerdem Menschen, die sich in 
unserer Bezirksgruppe engagieren und einbrin-
gen möchten. Parteimitgliedschaft ist dazu keine 
notwendig. Wir können uns jederzeit treffen, um 
uns kennenzulernen, meldet euch gerne bei uns! 

Joseph Dim: joseph.dim@gruene.at |  
Elke Hecher: elke.hecher@gruene.at 
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News aus der Stadtbibliothek Graz-Süd  
 
zum Thema Genera�on Plus 

 
Gelassenheit: Was wir gewinnen, wenn wir älter werden  

von Wilhelm Schmid, Insel Verl., 2014 

Gelassenheit ist in jeder Lebensphase ein Gewinn, insbesondere aber 
beim Älterwerden. Die fortschreitende Moderne wühlt die Menschen 
dermaßen auf und wirbelt ihr Leben so sehr durcheinander, dass die 
Sehnsucht nach Gelassenheit wächst. Aber sie will nicht mehr so ohne 
weiteres gelingen. Wie ist sie wiederzugewinnen? Der Berliner 
Lebenskunstphilosoph und Bestsellerautor präsentiert ein Buch, in dem es 
ihm darum geht, Gelassenheit nicht einfach nur zu proklamieren, sondern 
lebenspraktisch zu zeigen, wie sie erreicht werden kann.  
Ein Buch für die Zeit, in der Gelassenheit zur begehrten Ressource wird, 
sowohl für den Einzelnen wie auch für die Gesellschaft. 
 
 

 
 
zum Thema: Neue Hörbücher 
 

Steirerkreuz, 4 Audio-CDs: gekürzte Autorenlesung 

von Claudia Rossbacher; gelesen von Claudia Rossbacher 
Mono Verlag; 2014 

Als Sandra Mohr und Sascha Bergmann ins Mürzer Oberland gerufen 
werden erwartet sie ein seltsamer Leichenfund: Ein Unbekannter und ein 
Hund, kopfüber an einem Baum aufgehängt. Ist die Wahl des Tatortes, 
unweit des Pilgerweges nach Mariazell, ein Hinweis auf einen religiös 
motivierten Ritualmord? Welche Rolle spielt die blinde Magdalena, um die 
sich im Dorf alles zu drehen scheint? Und was verbirgt Pater Vinzenz, der 

sich so rührend um sie kümmert? Die Spuren führen die LKA-Ermittler in die Vergangenheit. 

Veranstaltungstermine:

„Senioren ins Internet“: 
Internetberatungsstunden mit Herrn 
Falkner
jeweils 1. Montag im Monat von 8:00-12:00 
nächste Beratungsstunden in der 
Stadtbibliothek: nä. Mal. am  01.12.2014

Literaturrunde: jeweils 1. Mittwoch im 
Monat ab 19:00 Uhr
„Vom Riechen und Schmecken in der großen 
weiten Bücherwelt“
Wir suchen heuer nach Bücherseiten mit viel 
Geruch und Geschmack und laden Sie dazu 
herzlich ein. 
03. Dezember 2014 

Öffnungszeiten:
Montag und Freitag     8:00-14:00 Uhr 
Dienstag und Mittwoch  11:00-17:00 U 
Donnerstag     11:00-19:00 Uhr 

Medien können jederzeit in die 
Rückgabebox eingeworfen werden 

Stadtbibliothek Graz Süd 
Lauzilgasse 21 
8020 Graz 
Tel. 0316/8727970 
E-Mail:
stadtbibliothek.lauzilgasse@stadt.graz.at
www.stadtbibliothek.graz.at
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Infos aus dem SeniorInnenbüro

Befreiung von den Rundfunk-
Gebühren
Zuschuss zum Fernsprechentgelt 
Befreiung von der Ökostrom-
Pauschale

Wenn Sie sozial oder körperlich hilfebedürftig 
sind, können Sie einen Antrag stellen, dass Sie 
von den Rundfunk-Gebühren befreit werden. Au-
ßerdem können Sie einen Zuschuss zum Fern-
sprech-Entgelt beantragen oder sich von der 
Ökostrom-Pauschale befreien lassen. 

Das ist wichtig, wenn Sie einen Antrag auf 
Gebühren-Befreiung stellen: 

• Die Person, die den Antrag stellt, muss 
volljährig sein 

• Man darf den Antrag nur stellen, wenn 
man die Rundfunk-Geräte auch selbst be-
nutzt. 

• Sie dürfen den Antrag nur für den Standort 
stellen, an dem Sie ihren Haupt-Wohnsitz 
haben. Die Gebühren-Befreiung gilt nur 
für die Wohnung des Antragstellers/der 
Antragstellerin. 

• Eine Befreiung ist nur für Privat-Personen 
möglich. Eine Befreiung ist nicht möglich, 
wenn Sie die Rundfunk-Geräte für ge-
schäftliche Zwecke nutzen. 

• Den Zuschuss zum Fernsprech-Entgelt 
gibt es nur einmal pro Person und nur 
einmal für einen Haushalt. 

Wer darf einen Antrag stellen? 
BezieherInnen von 

• Pflegegeld oder vergleichbarer Leistung 
• pensions-rechtlichen Leistungen 
• Leistungen nach dem Arbeitslosen-

Versicherungs-Gesetz 
• Beihilfen nach dem Arbeitsmarkt-Service-

Gesetz
• Beihilfen nach dem Studien-Förderungs-

Gesetz
• Leistungen und Unterstützungen aus der 

Sozialhilfe oder aus der freien Wohlfahrts-
Pflege

• sonstigen öffentlichen Leistung wegen so-
zialer Hilfsbedürftigkeit 

• Gehörlose oder schwer hörbehinderte 
Personen

Der Antrag kann gestellt werden, wenn Sie ein 
geringes Einkommen haben. 

Hier bekommen Sie noch weitere Informatio-
nen:

• Auf der Website der GIS: www.gis.at
• Unter der Telefon-Nummer: 0810 00 10 80 
• Im Antragsformular für die Gebühren-

Befreiung

Hier bekommen Sie das Antrags-Formular: 
• In den Service-Stellen der Stadt Graz 
• Im SeniorInnenreferat der Stadt Graz 

Termine SeniorInnenbüro: IMMER AM DONNERSTAG 
von 11.00 bis 12.00 Uhr, Anmeldung im SeniorInnen-
büro 872-6391 bzw. 6393 unbedingt erforderlich

Rezept

Mandelkuchen

Zutaten:

6 Eier 
200 g Puderzucker 
200 g gemahlene Mandeln 
1 Vanille-Schote 
Abrieb einer Zitrone 

Die Eier trennen und das Eiweiß steif schlagen. 
Eigelb mit Puderzucker, Vanillemark und Zitro-
nenabrieb zu einer geschmeidigen Masse auf-
schlagen. Das Eiweiß vorsichtig unterheben. Jetzt 
die Mandeln unterrühren. Die Teigmasse in eine 
runde Backform geben und bei 160 Grad Umluft 
50 Minuten backen. Den Kuchen vor dem Servie-
ren mit Puderzucker bestreuen. 

Viel Spaß beim Backen wünscht Christa



Triester Straße 66 
Tel. & Fax: + 43 (0) 316 273112 
office@stadtteilzentrum-graz.at 
www.stadtteilzentrum-graz.at 

Offener Betrieb Mo. 15.00 - 19.00, 
                        Do. 10.00 - 14.00 
Lerntreff:  jeden Mittwoch von 14.00 bis 17.00 
In der Dornschneidergasse 41/1  
„Weiberabend“ jeden Donnerstag von 17.00 bis 20.00 
Brotausgabe jeden Sa 18:30, jeden 2. Do um 20.00 
 
 

Termine Pfarre St. Johannes 
 
So 23. 11. 10:15 Uhr: Hl. Messe, gestaltet von der 

Jugendband. Firmstart 
So 30. 11. 10:15 Uhr: Hl. Messe mit 

Adventkranzsegnung 
Fr 5. 12. ab 16:00 Uhr: Nikolausbesuche; 

Anmeldung in der Pfarre bis 3. Dezember. 
Fr 12. 12. 19:00 Uhr: Gospeladvent in der 

Pfarrkirche
Sa 20. 12. 16 Uhr: Herbergsuche  

Treffpunkt: St. Johannes. 
Mi 24. 12. 15:00 Uhr: Kinderkrippenandacht 
 21:30 Uhr: Christmette 
Do 25. 12. 8:45 Uhr: Hochfest am Christtag, 

musikalisch gestaltet vom Kirchenchor 
Fr 26. 12. 10:15 Uhr: Hl. Messe am Stefanitag 
So 11. Jän. 2015, 18 Uhr: Kabarett mit den 

Grazbürsten
Do 12. Feb 2015, 18:00 Uhr: Pfarrfasching 

Eltern-Kind-Treffen 
für alle Eltern u. Großeltern mit ihren Kleinkindern im 
Alter von 0 bis ca. 6 Jahren. 
10. Dez., 7. Jä., 11. Feb.  

Gruppenstunden der Jungschar: 
Jeweils am Freitag von 16:30 bis 18:30 Uhr, 
abwechselnd in St. Johannes und Puntigam.  
28. 11., 19. 12. (in Puntigam-St. Leopold) 
16. Jän., 30. Jän., 13. Feb. (in Puntigam-St. Leopold) 
27. Feb. (in Puntigam-St. Leopold) 

Aktiver Lebensabend – Treffpunkt für Senioren 
Jeweils am Dienstag ab 14:30 Uhr im 
Seelsorgezentrum. Mit abwechslungsreichem 
Programm.

Hl. Messen: Sonntag, 10:15 Uhr  
Pfarrcaritas / Vinzenzverein: Termine werden am 
Pfarrbrief und im Schaukasten angekündigt. 
Kleiderladen u. Brotausgabe: Do 14:30 bis 16:30 Uhr 
Kanzleistunden: Mo., Mi. und Fr., 10:00 bis 12:00 Uhr 
Tel: (0316) 27 14 17 
E-mail: graz-st-johannes@graz-seckau.at 
Homepage: www.kath-kirche-graz.org/pfarren-
seelsorgestellen/st-johannes 

Stadtteilarbeit Denggenhof 
Termine- / Veranstaltungen

Weitere Termine im Stadtteil: 
21.11. 18:30 Uhr
Bezirksversammlung
Hörsaal der Geriatrischen Gesundheitszentren, Albert-
Schweitzer-Gasse 36 
3.12. 18:30 Uhr Bezirksratsitzung
Cafe Schweitzer, Albert-Schweitzer-Gasse 36 

30.11.2014. 16 Uhr 
Traditionelle Adventlesung 
in der Edition Keiper, Puchstraße 17         
freier Eintritt 
Am Sonntag, 30. November 2014, um 16 Uhr findet im 
Keiper-Verlag die alljährliche Adventlesung statt. 
Lesungen von Alfred Paul Schmidt, Hans Karl Stöckl, 
Hanna Lux und Mirella Kuchling. Eines der Highlights 
im Keiper-Veranstaltungsjahr!

Cafe Graz 21.12. 15 Uhr 
Ort: Grosser Saal der Arbeiterkammer Graz, 

Strauchergasse 32  
Saaleinlass: 14.00 Uhr, Beginn: 15.00 Uhr, Ende: 
ca. 17.30 Uhr, Eintritt frei!


